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B e r u f s f a c h s c h u l e

Tour d'horizon 
mit Ruedi Siegrist  
und Rolf Häner
 
Ruedi Siegrist (RS), wie fühlt sich das Leben seit  
den Sommerferien an?

RS: Mit einem Schlag aus der Verantwortung zu sein,  

ist nicht einfach, wenn man sich 38 Jahre für die Berufs­

bildung eingesetzt hat. 

Ich war aber vorbereitet, es gibt dazu ja gute Bücher.  

Diese warnen einen vor den verschiedenen Realitäten  

bei einer Pensionierung. Alle treffen dann auch ein.  

Ein Satz hilft einem in der ersten Zeit über diese Reali­

täten hinweg: «Loslassen heisst auch, den anderen  

das Los zu lassen.»

Eigentlich ist ein solcher Loslösungsprozess ein  

Luxusproblem. Speziell in meinem Fall war dann aber  

die Verantwortlichkeit für einige Themen, die bis  

Ende November 2017 noch abgeschlossen sein mussten 

und die man dann eben nicht so einfach loslassen kann. 

Schon nach wenigen Wochen aber realisiert man, 

dass nun neue Herausforderungen auf einen warten, 

dass man also den Fokus besser auf sich und sein Um­

feld legt. Ich habe also genug zu tun und geniesse das 

Privileg, nicht mehr im Hamsterrad über weite Strecken 

mit Terminen fremd bestimmt zu sein. Dieser fehlende 

Druck aber verunsichert einen anfänglich auch.

Rolf Häner (RH), was ist dein erstes Fazit nach  
den ersten 100 Tage als neuer Rektor der BBB? 

RH: Ich bin auf eine neue Organisation getroffen, habe 

diese kennengelernt und gleichzeitig begonnen die  

Komplexität des neuen Ortes zu erfassen – eine Situation,  

die allen neu eintretenden Angestellten wohl bekannt 

ist. Was ich während der Bewerbungsphase über die BBB 

erfahren habe – Strategie, Vision, Wertebaum – hat mich  

beeindruckt. Ich war aber skeptisch, ob diese auch  

gelebt würden. Tatsächlich aber hat mir die Kultur an  

der BBB von Beginn weg sehr gut entsprochen und  

ich habe mich auch gut aufgenommen gefühlt. Die  

Motivation der Mitarbeitenden ist sehr hoch, wie auch 

die Bereitschaft sich für Innovationen an der Schule und 

für die Berufsbildung an sich zu engagieren – das finde 

ich schlicht grossartig.

Stichwort «Stabsübergabe» – worauf  
kommt es an?

RS: Es ist nicht ein Stab, den du abgibst, vermutlich sind 

es hunderte, ein richtiges Mikado! Die BBB ist in den 

letzten 22 Jahren meiner Rektorenzeit immer komplexer 

geworden. Das manifestiert sich nicht nur in Organi­

grammen, sondern auch in der ständig wachsenden 

IT­Infrastruktur, in den neuen pädagogischen Erkennt­

nissen und in den immer grösser werdenden Ansprüchen 

an die bildungsbürokratischen Leistungen einer Schule. 

zusammenarbeiten, um den künftigen Anforderungen 

im Arbeitsmarkt gerecht zu werden. Es ist wichtig, als 

Akteur an diesen Entwicklungsprozessen mitwirken und 

eng mit den Berufsverbänden und dem Kanton zusam­

menarbeiten zu können. Die Innovationskraft der BBB 

wird inzwischen auch von der Politik anerkannt. Ich bin 

also optimistisch, dass wir etwas bewegen werden.   

RS: Die BBB ist gut aufgestellt, um ein personalisiertes 

Lernen zu ermöglichen und Berufslernende gemäss  

ihren Potenzialen zu fördern. Wir müssen Talente för­

dern und ihnen die Chance geben vorwärts zu kommen. 

Das bedeutet für mich Attraktivitätssteigerung in der 

Berufsbildung.

Was sind eure Ziele und wohin geht  
die Reise der BBB?

RS: Ich werde am 12. Januar 2018 als Lernender mit der 

Ausbildung zum Fahrzeugrestaurator beginnen  

(zwei Jahre), eine Ausbildung, die ich für die Schweizer 

Oldtimerszene anregte und die Pioniere mit mir  

reali sierten. Im Moment baue ich in Biasca ein Haus  

und liebäugle mit dem Wohnsitzwechsel ins Tessin.  

Es ist somit klar, dass ich noch Italienisch lernen werde. 

Die Rennstrecken und Oldtimeranlässe werden ge­

schickt mit der vermehrten Reisetätigkeit kombiniert. 

RH: Tue Gutes und sprich darüber: Laufend kommuni­

zieren, was wir tun und was wir als BBB für die Berufs­

bildung und somit auch für die Gesellschaft leisten. 

Zudem gilt es, die Innovationskraft an der BBB aufrecht 

zu halten und die Entwicklung hin zu personalisiertem 

Lernen und zu flexibleren Lehr­/Lernformen weiter  

voranzutreiben. Wichtig ist mir auf diesem Weg aber 

auch das Wohl der Mitarbeitenden. Sie sind die Quelle  

des Erfolges der BBB. 

Potenzial sehe ich in der Zusammenarbeit in Netz­

werken. Wir müssen Partner finden, die ebenfalls  

bereit sind Berufsbildung offen zu denken und neue 

Wege einzuschlagen.

Jungen Menschen, egal welcher Herkunft, Perspek­

tiven öffnen zu können erachte ich als sehr wichtig,  

das motiviert mich. Generell bleibt es sicher spannend, 

ich denke dabei an die zunehmende digitale Vernetzung, 

an die Kommunikation, an kollaborative Arbeitsformen, 

an Migration, …

Für mich ist die Berufsbildung ein wertvolles, wichti­

ges Gut, ein Pfeiler des Wirtschaftsstandortes Schweiz. 

Tragen wir diesem Pfeiler Sorge. 

Jul ien Gründisch

Am Schluss übergibst du eine Berufsfachschule mit einer 

gewachsenen Schulkultur, getragen von Mitarbeitenden. 

Da hofft man schon, dass in fünf Jahren vom Implemen­

tierten noch etwas spürbar ist.

RH: Für mich war es bei der Übernahme des Mikados – 

um in deinem Bild zu bleiben – ganz wichtig, Fragen  

zu stellen, Meinungen einzuholen, gut zuzuhören, aktiv 

und regelmässig zu kommunizieren, über Veränderun­

gen zu sprechen und Geduld zu haben: Gutes im Kern­

geschäft und in der Schulentwicklung zu stärken sowie 

Verbesserungspotential schrittweise und mit Bedacht  

zu erkennen und umzusetzen. 

RS: Es war ein Thema der Team­Schulleitung, dass bei  

einem Wechsel innerhalb der Schulleitung das Team  

fähig ist, den «Groove» weiter zu tragen, so dass diese 

Kultur erhalten bleibt. Dieser «Groove», die interne  

Kultur, ist unbezahlbar. 

Ist das Mikado nun richtig beim neuen Rektor,  
beim ergänzten Führungsteam angekommen?

RS: Vermutlich schon. Die Stäbe präsentieren sich, ha­

ben alle ihre Funktionen, ihr Wissen um die Schule und 

ihre Vorstellung zur Kultur des Spiels. Das Leitungsteam 

kann die Lage der Exponenten und die Struktur verän­

dern, die Kultur im Spiel wird hoffentlich bleiben.  

Mein Wunsch wäre, dass Schule weiterhin als kulturelles 

Projekt verstanden wird – eine Erkenntnis, die erst  

in den letzten Jahren bei mir gereift ist und in meiner 

Tätigkeit am Schluss an Bedeutung gewonnen hat.

Was meinst du damit? 

RS: Es kann sein, dass die Polarität zwischen den sich 

rasch ändernden Berufsanforderungen und den kultu­

rellen Verwurzelungen uns immer stärker zusammen­

schweisst. Vergessen wir nicht, dass die verschiedensten 

Ethnien unseren Campus bevölkern. Es sind alles  

Menschen mit Wünschen und Hoffnungen. In der  

Konsequenz sollten alle kulturellen Werte von allen an 

einer Schule Beteiligten hochgehalten werden. Einige 

dieser Werte sind im BBB Wertebaum gefasst, andere 

werden noch an Bedeutung gewinnen müssen. Diese  

Verankerung wird den Berufslernenden im späteren  

Leben in Erinnerung bleiben, sie werden so vielleicht  

die rasch ändernden Rahmenbedingungen als Heraus­

forderung begreifen und sich diesen stellen.

Rolf, wie schätzt du die Zukunftsaussichten der  
Berufsbildung ein – vor dem Hintergrund zu­
nehmender Digitalisierung und Akademisierung? 

RH: Mich freut, dass der Stellenwert der Berufsbildung 

in der Öffentlichkeit offensichtlich steigt. Die diesjährige 

Berufs­WM in Abu Dhabi ist im Gegensatz zu den World­

skills 2013 medial sichtbar begleitet worden – dank der 

erfolgreichen schweizerischen Berufslernenden, sicher 

aber auch dank der anerkennenden Worte von Bundes­

rat Schneider­Ammann. Bei Jugendlichen wie auch bei 

deren Eltern scheint das Ansehen der Berufslehre gegen­

über einer akademischen Laufbahn gestiegen zu sein.

Als Berufsbildungsinstitut müssen wir Veränderungen 

in der Arbeitswelt antizipieren und mit der Wirtschaft 

Stabsübergabe mit Alpensicht:  
Rektor Rolf Häner,  
Vorgänger Ruedi Siegrist,  
Chef-Hauswart André Schärer,  
Vorgänger Peter Knopf

Berufslernende 16/17  17/18Mitarbeitende

Schul le i tung

Schulleitungsmitglieder 6

Lehrper sonen

Lehrpersonen im Nebenamt 63

Lehrpersonen im Hauptamt   40

Total Lehrpersonen 103

Eigene Beruf s lernende

Fachmänner Betriebsunterhalt 1

Informatiker/­innen 3

Informatikpraktiker 2

Fachfrau Information  

und Dokumentation 1

Koch 1

Total Berufslernende 8

Ver wal tungsanges te l l te

Leitung Finanzen 1

Sekretariat 4

Informatik 4

Restaurant 12

Hausdienst 4

Reinigung 4

Mediothek 1

Total Verwaltungsangestellte 30

Gesamttotal       147

Automobil-Mechatroniker/in

Automobil-Fachmann/-frau

Automobil-Assistent/in

Transportfachmann/-frau

Coiffeuse EFZ / Coiffeur EFZ

Coiffeuse EBA / Coiffeur EBA

Informatiker/in-Basislehrjahr

Informatiker/in

Informatikpraktiker/in

Informatik-Mittelschule

Koch / Köchin

Küchenangestellte/r

Restaurationsfachmann/-frau

Restaurationsangestellte/r

Elektroniker/in

Polymechaniker/in / Konstrukteur/in

Produktionsmechaniker/in

Automatiker/in

Automatikmonteur/in

Total

davon Berufsmaturität

Anzahl Schüler/Klasse 

Anzahl Schüler/Attestklasse

(Durchschnitt)

Beruf Anz. Klassen
ohne BM

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr Total 
BL

Anz. BL  
in %

9

10

4

6

7

2

8

10

2

11

9

2

6

2

8

19

5

16

3

139

8

9

4

6

6

2

8

12

2

11

9

2

6

2

7

18

5

16

3

136

5.4

7.9

2.2

3.7

4.6

1.0

6.3

7.8

1.0

7.7

6.9

0.7

4.1

0.4

5.0

15.6

3.2

14.5

1.8

100.0

5.9

8.1

2.4

4.1

3.9

1.1

6.2

8.3

0.7

7.7

6.6

0.8

4.7

0.5

4.6

15.2

3.1

14.5

1.6

100.0

32

64

22

37

27

13

34

49

12

62

54

10

35

4

26

74

12

78

10

655

42

62

29

32

28

11

28

53

4

41

51

6

35

6

22

82

26

81

9

648

30

56

14

24

34

10

34

48

10

41

45

6

31

6

28

89

26

84

15

631

29

58

24

36

24

12

32

47

12

53

51

11

35

5

24

69

15

75

11

623

34

57

14

23

43

-

34

42

-

46

55

26

-

27
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34

79

15
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23

57

-

22

34

-

34
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-
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-
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-
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27
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16
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-

-

-

-

-
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-

23

-

-

-

-

31
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-

85

-

339

34

-

-

-

-

-

41

34

-

44

-

-

-

-

27

95

-

80

-

355

122

177

50

84

104

23

142

175

22

172

154

16

92

10

112

350

72

326

40

2243

502

16.71

10.08

128

177

53

90

86

23

135

181

16

168

145

17

103

11

100

332

68

317

36

2186

484

16.66

10.00

Aufbruch zu  
neuen Horizonten  

An der BBB hat sich auch 2017 einiges verändert. Im  

August fand die Stabübergabe von Rudolf Siegrist  

an den neuen Rektor Rolf Häner statt. Nach rund  

38 Jahren erfolgreicher Tätigkeit in der Berufsbildung, 

davon 22 Jahre als Rektor, ist Rudolf Siegrist Ende  

November 2017 in Pension gegangen. Er leitete die Fusion 

der ABB Berufsschule mit der GIB Baden im Jahre 1999 

und war massgeblich am Neubau der Berufsfachschule 

BBB beteiligt. 

Der Schulvorstand dankt Rudolf Siegrist an dieser Stelle 

nochmals herzlich für seine engagierte Arbeit und  

seinen hervorragenden Beitrag zur ausgezeichneten  

Positionierung der Berufsfachschule BBB.

Als Verstärkung der Schulleitung hat Anne Berger  

ebenfalls im August ihre Tätigkeit als Leiterin der  

Berufsmaturität begonnen. Der Schulvorstand freut sich, 

mit Rolf Häner und Anne Berger zwei ausgewiesene  

Persönlichkeiten gefunden zu haben und wünscht bei­

den viel Erfolg. 

Neue Herausforderungen an die Berufsbildung zeichnen 

sich nicht mehr erst am Horizont ab, wir befinden  

uns bereits mitten drin in der digitalen Transformation.  

Im neuen Bericht des Staatssekretariats für Bildung,  

Forschung und Innovation SBFI zu Chancen und Risiken  

der Digitalisierung auf Beschäftigung und Arbeitsbedin­

gungen wird eindrücklich darauf hingewiesen, dass das 

lebenslange Lernen weiter an Bedeutung gewinnen wird. 

Im Gegensatz zu Horrorszenarien, wonach Roboter  

alle unsere Arbeit übernehmen werden, geht der Bund 

aufgrund neuer Arbeitsmarktdaten davon aus, dass die 

Digitalisierung zu neuen Beschäftigungsmöglichkeiten 

und insgesamt sogar zu einem Beschäftigungsanstieg 

führen wird. So ermöglicht die zunehmende digitale  

Vernetzung von Informationen und Gegenständen  

die Entstehung neuer Berufe. Vielleicht bilden wir in  

Zukunft an der BBB Bioinformatikerinnen oder IT­ 

Sicherheitstechniker aus. 

Die Statue von Albert Einstein wurde in diesem Jahr 

sanft restauriert und wieder in Schuss gebracht.  

Auch 10 Jahre nach der Badenfahrt 2007 markiert 

Einstein den Aufzugsturm zum Gebäude BBB­Martins­

berg. Nachdenklich blickt er auf die Lernenden und  

Lehrenden hinab und hinüber zum Lägerngrat, der  

seinen gegenwärtigen Horizont bildet und sinniert über 

die Herausforderungen der Digitalisierung oder vielleicht 

auch über sein berühmtes Zitat: «Der Horizont vieler 

Menschen ist ein Kreis mit Radius Null. Und das nennen 

sie ihren Standpunkt.»

Die Mitarbeitenden der BBB arbeiten jeden Tag aufs 

Neue motiviert an unserer Vision, die führenden  

Berufsfachschule für innovatives Lernen und Lehren 

zu sein, und sind offen, immer wieder ihren Horizont zu 

erweitern. Dies lässt einem mit Zuversicht in die Zukunft 

gehen. Dafür danke ich ihm Namen des Schulvorstandes 

von ganzem Herzen

Ruth Mür i,  Präs ident in Schulvor s tand BBB



8  Aus dem Freifachkurs  
«moderne Kreationen  
aus der Patisserie». 
Zimtsabayon mit  
Zwetschgenkompott  
und Macarons. 

7  You can dance» – tanzend 
fit werden. Der Freifachkurs 
verbindet funktionelle Bewe-
gungen mit verschiedenen 
Tanzstilrichtungen.

5  Was tun unsere Enkel eigentlich  
am Computer? Ein gemeinsamer  
Anlass von BBB IT-School und dem  
Seniorinnen- und Seniorenrat 
der Region Baden im Rahmen der  
Initiative FreiwilligenArBBBeit der  
Berufsfachschule BBB.

4  Peter Knopf, 
Chef-Hauswart

3  Erfahrungen und  
Kontakte sammeln für  
die Zukunft: Michael 
Skrbinjek im Disneyland, 
Hong Kong.

6  IDPA 2017: Pascal Dürr  
und Jonas Zierer –
Projekt «Dücaccozi», 
selbstgebauter Go Kart.

11  BBB Kulturwoche  
im Theater im Kornhaus  
Baden (ThiK).

2  Silvan Kalt mit seinem  
Luftdruckmotor.

10  Sportliche Betätigung  
während der Prüfungs-
woche im Juni.

1  Rolf Häner, Ruth Müri,  
Kathrin Hunziker, Alex Hürzeler

9  1. Rang am Hair Cup 2017:  
Anja Koller

13  Berufsübergreifende Leistungsziele, 
neue digitale Lehrmittel, kompetenz-
orientiertes QV, neue Lernorganisations-
formen.

12  Im Projekt  
EMPTY PAGE – Protecting  
our own setzten sich  
Berufslernende für die  
Wahrung des guten Images  
der Schweiz ein.

A L LG E M E I N  B I L D U N G  U N D  S P O R T

Theater und Sport für 
die geistige Fitness
10 / 11  Während der Kulturwoche, die sämtlichen Klassen 

im 3. Lehrjahr angeboten wird, konnten sich die Lernen-

den im November dieses Jahres im Theater im Kornhaus 
Baden (ThiK) im Stück «iGirl iBoy iPhone» (Forumtheater 

Maralam) einbringen, Szenen nach ihren Wünschen  

ändern und den Ablauf mit ihren persönlichen Beiträgen  

beeinflussen. Dabei ging es um unterschiedlichen Frauen- 

und Männerbilder, um verschiedene Themen wie  

Rassismus, Integration, aber auch um den Einfluss  

sozialer Medien.

Ob im Sand, auf oder am Wasser – Dank der Zusammen-

arbeit mit lokalen Sportvereinen und dem Engagement 

der Sportlehrpersonen konnten sich wiederum rund  

300 Berufslernende während der Prüfungswoche im 

Juni sinnstiftend sportlich betätigen.

Jürg Ams ler,  Ra lph Hunz iker

B B B  K U N S T L E H R S T U H L

Kunstlehrstuhl gewinnt 
Funkenflug 2017
12  Am 23. Juni wurde das Projekt EMPTY PAGE –  

Protecting our own des kubanischen Künstlers Adrian 

Melis anlässlich einer Feier im Kurtheater Baden zusam-

men mit vier anderen Projekten als Funkenflieger 2017 

ausgezeichnet.

Für den Kunstlehrstuhl gründete Adrian Melis die 

Scheinfirma EMPTY PAGE – Protecting our own.  

Fast 50 Lernende der BBB arbeiteten während jeweils 

einem Tag im Büro von EMPTY PAGE und befreiten  

mit mehrheitlich absurden Aktivitäten Text-, Bild- und 

Filmmaterial aus dem Internet von allem, was den  

Ruf der Schweiz gefährden könnte. Durch das Projekt 

bekamen die Lernenden die Möglichkeit am künstleri-

schen Prozess teilzunehmen, und konnten sich dabei mit 

Themen wie Propaganda, Manipulation der Wirklichkeit, 

politische Meinungsbildung und «Fake News» auseinan-

dersetzen.

Die Aktivitäten der Lernenden wurden von Adrian  

Melis mit der Kamera dokumentiert. Daraus entstand  

ein 15-minütiger Image-Film, der an der Vernissage  

vom 2. März 2017 erstmals gezeigt wurde.

Weitere Informationen zu Empty Page und den Link  

zum Film finden Sie unter: www.kunstlehrstuhl-bbb.ch.

Sanja Lukanov ic ,  Stefan Schib l i

AU TO M O B I L B E R U F E

Alt und Jung –  
auf Rädern und  
im Unterricht
13  Alte Fahrzeuge beschäftigen uns. Wir engagieren  

uns im Erhalt von Knowhow, der Fertigkeiten rund  

um Oldtimer und in der Weiterbildung der Fahrzeug­
restauratoren, deren erste Berufsprüfung Ende Januar 

2018 ansteht.

Die neue Bildungsverordnung der Automobilberufe  

ab Sommer 2018 beschäftigt uns. Eine völlig neue  

inhaltliche Struktur, berufsübergreifende Leistungsziele, 

neue digitale Lehrmittel, ein kompetenzorientiertes QV 

und somit auch neue Lernorganisationsformen sind  

in Arbeit.

Automobil­ und Transportgewerbe bieten verschiedene 

attraktive Berufe an. Der daraus resultierenden hetero­

genen Mischung an Berufslernenden begegnen wir  

mit personalisiertem Unterricht, zusätzlichen Unter­

stützungsangeboten (Lernbegleitung, Senioren im  
Unterricht, FiB) und einer engen Zusammenarbeit mit 

den Lehrbetrieben.

Jürg Hal le r

AU TO M AT I K ,  E L E K T R O N I K ,  M A S C H I N E N B AU

Elektronische Lehr­
abschlussprüfungen
Im August traten 219 neue Lernende aus den Bereichen 

Automation, Elektronik und Maschinenbau in die BBB 

ein. Mit einem persönlichen Notebook ausgerüstet, 

starteten sie damit in eine moderne Ausbildung, deren 

Unterricht an der BFS BBB praktisch zu 100% auf der 

Lernplattform Moodle abgelegt und jederzeit und von 

überall zugänglich ist.

Kurz zuvor haben 247 Lernende aus denselben Bereichen 

ihre Ausbildungen erfolgreich abgeschlossen. Den aus­

gewiesenen Fachleuten stehen damit alle Türen offen, 

für eine Karriere in diesen hoch interessanten und  

zukunftsträchtigen Berufen. 

Analog den Berufskundeprüfungen bei den Elektroni­

kern haben dieses Jahr erstmals auch die Automatiker/

innen ihre Prüfungen elektronisch abgelegt. Dies  

hat reibungslos geklappt und wurde sehr geschätzt.

Beat Jud

B B B  F R E I FÄC H E R A N G E B OT

Für Kopf und Körper: 
neue Freifächer  
an der BFS BBB
7 / 8  Leistungsfähige und leistungswillige Berufslernende  

haben grundsätzlich die Möglichkeit aus einer breiten 

Palette von Freifächern, die an der BBB und an Aargauer 

Berufsfachschulen angeboten werden, auszuwählen.

Neu im Angebot seit diesem Jahr ist der Freifachkurs 

«You can dance» - tanzend fit werden. Dieser Kurs  

verbindet funktionelle Bewegungen mit verschiedenen 

Tanzstilrichtungen. Die kreative Bewegung zum Beat 

der Musik verbessert Körperspannung, Koordination 

und Ausdauer. Dieses Kursangebot ist perfekt, um  

mit einfachen Tanzschritten und jeder Menge Spass 

leicht in Form zu kommen.

Sämtliche Freifachkurse für das kommende Schuljahr 

werden an der BBB jeweils im Juni auf unserer Website 

aufgeschaltet: www.bbbaden.ch/freifächer.

Jürg Ams ler

KÖ R P E R P F L E G E

Fingerfertigkeit im 
Dienste der Schönheit 
9  Bereits während der Lehrzeit stellten die angehenden 

Coiffeusen und Coiffeure ihr Können und ihre kreativen 

Fähigkeiten am Wettbewerb «Hair Cup», der am 17.1.2017 

im Sportzentrum Tägerhard in Wettingen stattfand,  

unter Beweis.

Lehrabschlussfeier vom 03.07.2017

Der erfolgreiche Lehrabschluss wurde an der Schluss-

feier an der BSA gebührend gefeiert. 

1. Rang Anja Koller, Coiffina, Berikon 

2. Rang Delia Koch, La Estrada Haircut, Brugg 

3. Rang Simone Mettler, Sandro Bross, Baden

Jürg Ams ler,  Jeannet te Zuber

B B B  I T- S C H O O L

Projekt Informatiklehre 
der Zukunft gestartet 
5  Die Lehrpersonen der BBB IT-School haben die  

Umsetzung der Vorgaben der Bildungsverordnung 2014 

mit der Erarbeitung des Unterrichts für alle Module gut 

gemeistert. Doch es wird ihnen keine Pause gegönnt, 

 die Digitalisierung zeichnet sich nicht mehr am Horizont 

ab, sie schreitet wacker voran. Sie macht natürlich weder 

vor der Informatikausbildung noch vor der Ausbildung 

ganz allgemein halt. Die BBB IT-School versucht diesem 

Umstand mit dem Projekt Informatiklehre der Zukunft, 

das sie gemeinsam mit ICT-Berufsbildung Schweiz und 

Swisscom angeht, Rechnung zu tragen. Dieses Projekt 

verfolgt die Ziele, die ICT-Ausbildung zu flexibilisieren 

und die als Unterrichtsobjekte auf Moodle abgelegten 

Module als online-Inhalte anzubieten. Daneben arbeiten 

wir an der Einführung eines E-Portfolios für die Berufs-

lernenden, das sie auf Mahara führen werden.

Hanspeter Vogt

B B B  B E R U F S M AT U R I TÄT 

Horizonterweiterung 
durch eigenes Erleben
6  «Jeder Weg trifft einmal einen anderen Weg», sagt  

ein afrikanisches Sprichwort. Die erweiterte Allgemein-

bildung, die Berufsmaturität, ist dabei ein verlässlicher 

Reisebegleiter. Im vergangenen Schuljahr haben sich  

108 BM-Lernende erfolgreich auf zu neuen Horizonten 

gemacht. Und momentan sind 484 junge Menschen  

unterwegs und kurz vor dem Ziel. Als neue Schulleiterin 

der BM BBB freue ich mich jetzt schon auf die Über-

reichung der Abschlusszeugnisse Ende Juni. Auch die 

Berufsmaturität hält aktiv Ausschau nach neuen Wegen. 

Die «Stärkung der Berufsmaturität» wird auf Bundes-

ebene vorangetrieben. Mit der BM2 mit Blended Learning 

bietet die BBB eine Flexibilisierungschance, die auf  

der Anerkennungszielgeraden ist. Horizonterweiterung 

ereigne sich nur durch eigenes Erleben, meinten schon 

die alten Chinesen. In der BM-Abschlussarbeit, der  

InterDisziplinären-ProjektArbeit, steht auch hier und 

jetzt eigenes Denken, eigenes Handeln und eigenes  

Erfahren im Zentrum (siehe Foto, IDPA 2017). Gute Reise!

Anne Berger

KO M M U N I K AT I O N

Hoher Besuch  
an der BFS BBB
1  Am 28. August besuchte Regierungsrat Alex Hürzeler 

mit Kathrin Hunziker, Leiterin der Abteilung Berufs-  

und Mittelschulen, und Marc Aurel Hunziker, Sektions-

chef Berufsbildung, die Berufsfachschule BBB. 

Ziel der Gespräche war es, den neuen Rektor, Rolf Häner,  

kennenzulernen, die BFS BBB vorzustellen und gegen-

wärtige Projekte und solche, die sich am Horizont  

abzeichnen, darzulegen. So wies der neue Rektor unter 

anderem auf die Wichtigkeit der Zusammenarbeit mit 

den anderen regionalen Schulen und die Umsetzung 

neuer Lernorganisationsformen, sowie auf den Bau von 

Lernlandschaften in der Schule hin, die an der BFS BBB 

während des vergangenen Jahres in Angriff genommen 

worden sind. Beim anschliessenden Unterrichtsbesuch  

in einer Klasse der Informatikmittelschule konnte  

sich der Bildungsdirektor von der hohen Qualität der  

mit Social Blended Learning gestützten Ausbildung 

über zeugen, die auf den auf Moodle abge legten  

Unterrichtsobjekten basiert.

Rol f  Häner

B B B  B R A I N S TO F F Z E L L E

Silvan Kalt holt  
Auszeichnung und 
kommt im Fernsehen
2  Silvan Kalt, ein ehemaliger Polymechaniker-Lernender 

der BFS BBB, feierte mit seinem Luftdruckmotor einen 

Riesenerfolg. Er wurde am diesjährigen Nationalen  

Wettbewerb von Schweizer Jugend forscht (SJf) ausge-

zeichnet und in einem Beitrag der Sendung «Einstein» 

vom Schweizer Fernsehen porträtiert. Den ursprünglich 

für seine Vertiefungsarbeit gebauten Luftdruckmotor 

hat er für seine Teilnahme bei SJf stetig weiterentwickelt.

Dass wir Herrn Kalt für eine Teilnahme bei SJf gewinnen 

und auf seinem Weg zu diesem Erfolg begleiten konnten, 

freut uns sehr. Ein spezieller Dank geht an die unter-

stützenden Lehrpersonen, an unsere SJf-Ambassadoren 

und an die Mitglieder der BBB-Brainstoffzelle.

Herrn Kalt gratulieren wir nochmals herzlich, drücken 

ihm für den bevorstehenden Abschluss der BM2  

an der BBB die Daumen und wünschen ihm weiterhin 

viel Erfolg und alles Gute.

Beat Jud

G A S T R O N O M I E - B E R U F E

Gastronomie-Berufs-
lernende sammeln 
Erfahrungen im Ausland
3  In den letzten Jahren ist die Anzahl Berufslernender  

in der Gastro-Branche um bis zu 40% zurückgegangen. 

Die Berufsfachschule BBB und GastroAargau treten 

diesem Umstand vehement entgegen. Das unter  

der kongenialen Leitung von Rudolf Siegrist und  

Werner Schuhmacher in enger Zusammenarbeit mit 

Bruno Lustenberger von Gastro Aargau ins Leben  

gerufene Projekt eines Auslandaufenthaltes für ange-

hende Gastro-Profis hat wegweisenden Charakter.

In diesem Pilotprojekt konnten sich Berufslernende  

des zweiten Lehrjahres als Koch- bzw. Restaurations-

fachmann/frau für einen attraktiven Auslandaufenthalt 

bewerben. Während rund zwei Monaten nutzten die 

ausgewählten Jugendlichen die Gelegenheit, in renom-

mierten internationalen Betrieben wertvolle Erfahr-

ungen zu sammeln: Grand Hyatt Hotel und Disneyland 

in Hongkong, Hotel Adler Balance und ADLER Mountain 

Lodge im Südtirol, Witmann’s Löwen in Zangg/Ulm  

und Hotel Jacoby in Luxembourg.

Gut vorbereitet, stellten sich die Berufslernenden schnell 

auf die Situationen der Gastbetriebe ein: neue Teams, 

andere Produktionsbedingungen, Sprachbarrieren,  

die Unterkunftsbedingungen, neue Chefs und längere 

Arbeitszeiten. Die Lernenden konnten während sechs 

Wochen in allen Bereichen wertvolle Erfahrungen  

sammeln und ihren beruflichen Rucksack füllen.

Das Fazit ist klar: kein einziger Berufslernender bereut 

diesen persönlichen Kraftakt. Alle sprechen von einer 

einschneidenden Erfahrung für ihre zukünftige Karriere,  

die sie nicht missen möchten. Deshalb ist für den  

Präsi denten von GastroAargau, Bruno Lustenberger, und 

Werner Schuhmacher von der BFS BBB klar: «Das Projekt 
wird weitergehen.» Und: In der Neuauflage werden  

auch Lernende der Berufsschule Aarau mit dabei sein.

Rol f  Häner,  Werner Schuhmacher

I N  D E N  R U H E S TA N D

Danke, Peter Knopf!
4  Häufig im Hintergrund und doch absolut unverzicht-

bar hast du dich in den vergangenen 40 Jahren für die 

BBB engagiert, die Schule geprägt und mitgetragen.

Du bist eine wichtige Stütze, ein Vorbild in unserem 

Wertebaum, lebst Freundlichkeit, soziales Verhalten, 

Selbstverantwortlichkeit, Leistungsorientierung,  

Offenheit und Zivilcourage.

Dank dir sehen die Gebäude nach elf Jahren weiterhin 

aus wie neu, dank dir haben wir ein ausgezeichnetes 

Hauswartteam und dank dir laufen Anlässe und der 

Schulbetrieb reibungslos.

Mach's gut und geniess den nächsten Lebensabschnitt!

Jürg Hal le r

PA NOR A M A
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